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Zarin Katharina 2.

.... Aus den Memoiren der Kaiserin Katharina 2. ver¬
öffentlicht Eugen Zabel-Berlin im Februar -Heft von
Helhagen& Klasings Monatsheften eine Fülle von bis¬
her unbekannt gcbliebencm-Material . Sehr amüsant ist
die Schilderung ihrer ersten Reise nach Petersburg und
% offenes Urteil über ihren Gemahl. Als ihre Mut-

eine geborene Prinzessin von Holstein-Gottorp, im
Februar 1744 mit der Tochter nach Petersburg kam,
Dritte sie eine Stadt kennen, die erst vierzig Jahre vor-

von dein großen Reformator in den Sümpfen und
Wäldern der Newamündung durch einen übermenschli¬
chen Gewaltakt begründet worden war. Von der Pracht,
vnt der uns die Residenz des Zaren jetzt entgegen.ritt,
^ar damals noch nichts zu spüren. Die Reise bol
Schwierigkeiten, wie sie gegenwärtig kaum mit einer Ex¬
pedition durch die Mongolei verbunden sind.

Katharina kam dorthin mit einer Ausstattung, mit
?er sich jn unseren Tagen keine Dame der guten Ge-
lell chaft für eine sechswöchige Badereise zufrieden ge-
oen würde. . In ihren Koffern befanden sich höchstens
drei oder vier Toiletten, die für das Leben an einem
Hof ausreichen sollten, wo man gewöhnt war, einen
pßatischen Luxus zu entfalten. Ihre ganze Wäsche
deitand aus einem Dutzend Hemden Sie stürzte sich in
Schulden und galt bald als eine unerhörte Verschwen¬
derin, weil sie den Charakter der Russen richtig erkannt
hatte und nicht kleinlich war, sondern den Rubel rol-
skN Ite§._ Mitten in der Nacht stand sic aus ihrein
soett aus, setzt« sich ohne Schube und Strümpfe vor
"wen Schreibtisch und lernte russisch. Der Großfürst,
den sie heiraten sollte, war ein kränklicher, blaß ans¬
tehender Mensch, der bald darauf die Pocken bekam und
dadurch noch inehr entstellt wurde. Sein Hauptvergnü-
l>en bestand darin , mit seinem Kammerdiener zu trin-
een oder Puppen tanzen zll lassen.

Vierzehn Tage nach der Hochzeit, die im Herbst
£‘45 erfolgte, erklärte er Katharina , daß er in eine
^hrendame der Kaiserin verliebt sei. In seinem Zim-
vier ließ er ein Marionettentheater errichten und gab
vlbeme Vorstellungen, zu denen er die Hofgesellschaft
kfnlud. Einmal machte er sich den Spaß , Löcher in
Eine geheime Tür zu bohren, um seine Mutter, die Kai¬
serin, im Nebenzimmer beobachten zu können, während
t'e mit ihren Vertrauten sich Tafelfreuden und ande¬
rn Genüffen hingab. Er ließ Bänke und Stühle vor
d>e geheime durchlöcherte Tür rücken und rief an die
Danzig Personen aus seiner Urngebung herbei, damit
o .̂ Estsalls durch die Oefsnungen blicken möchten. Dic
Kaiserin wurde wütend, als sie davon erfuhr, und nannte
f en  Großfürsten , der sie im Schlasroü und mit der
Pachtmütze in der Hand vergnügt lächelnd begrüßte,
ms ob nichts geschehen sei, einen dummen Jungen,
^ls er sich stotternd zu entschuldigen versuchte, fiel ein
Hagel weiterer Beschimpfungen ans den Aermstcn nie-
^r , der sich einbildcte, zum Herrscher über das russischc
»seich bestimmt zu sein. Um sich darauf vorzubereiten,
audete er aus seinem ganzen Gefolge von den Kam-
nerherren und Adjutanten bis zu den Dienern, Jägern
'Md Gärtnern eine Kompanie, die er lärmend einexer-
Ŝ rte, während der Korridor seines Hauses als Wacht-
>ube  diente . Ein ebenso großes Vergnügen fand er
pk>n, eine Meute Hunde durch die Zimmer zu hetzen.

. Im übrigen war er, wie die Verfasserin der „Me-
aoiren" mit einer ihrer köstlichen Wendungen sagt, „dis-
ret wie ein Kanonenschuß", indem er alles, was ihm
urch dxn Kopf ging, dem ersten besten erzählte, ohne

'̂ überlegen, mit wem er sprach. Währenddessen ging
' mharina vorsichtig und klug wie eine Strategin vor,
. m im stillen überall an Einfluß zu gewinnen. Sie
. ^ schlang alle Bücher, die ihr in die Hände kamen,

ihrer kaiserlichen Schwiegermutter, deren Laster
Lf durchschaute, äußerlich große Verehrung. Der Groß-
mrst aber fuhr fort, seine Hunde zu prügeln oder sich
'U seinem Kammerdiener zu betrinken. Sein Tisch war

r? °ushürlich mit Soldaten , Puppen und anderen Spiel-
Men bedeckt. Einmal war ihm eine Ratte über die
iihx »• einer °us Pappe geklebten Festung gesprungen
n..c ?atte zwei aus Zunder verfertigte Schildwachen
Mgefressen. Der Großfürst ließ die Ratte nach dem

Kriegsgesetz' zum Tode verurteilen und in der Mitte sei¬
nes Zimmers aufhängen, und wurde wütend, als Ka¬
tharina über diese Hinrichtung, die von ihm ganz ernst¬
haft gemeint war, hö hnisch zu  lachen mT'- r

Letzte Nachrichten.
* Berlin , 5. Februar. In der Budgetkommission

des Reichstags wurde heute das Verbot des Besuchs
sozialdemokratischer Versammlungen und die mangelnde
Geweroeaufsicht besprochen. Minister Breitenbach er¬
klärte, die Eisenbahnbeamten und Eisenbahnbeamtcnver-
eine haben volle Freiheit ; wenn aber in einer Weise
agitiert werde, die mit dem Beamteneid unvereinbar
sei, wenn Fürst Bülow als Wahlrechtsräuber bezeich¬
net werde, so sei es recht, die Arbeiter vor solchen Ver¬
sammlungen zu warnen.

* Paris , 5. Februar. Die Schüler der Kunstge¬
werbeschule in Chalons-sur-Marne lehnten sich gegen
ihre Vorgesetzten aus. Da sich die Schüler nicht be¬
ruhigten, verfügte der Präfekt von ChalonS die Schlie¬
ßung der Schule und ließ das Gebäude militärisch be¬
setzen. Die Schüler wurden hierauf unter militärischer
Bedeckung nach dem Bahnhof geführt.

* Belgrad , 5. Februar. Der königl. Hof legte
aus Anlaß der Ermordung des Königs und des Kron¬
prinzen von Portugal auf 21 Tage Trauer an. Der
König hat sogleich nach Eintreffen der Todesnachricht
dem König Manuel 2. und der Königin - Witwe von
Portugal i'en Beileid ausqedrückt.

(-) Karlsruhe , 5^ Februar . (G r o ß f e u c r.) Ge¬
stern nachmittag entstand tu dem Anwesen der „Badi¬
schen Presse" ein Dachstuhlbrand, der bei den im oberen
Stockwerke lagernden Papiervorräten reiche Nahrung
fand und sich rasch verbreitete. Die Feuerwehr griff
mit zwei Dampfspritzen und mehreren Hydrantenlei¬
tungen ein und bewältigte nach längerer energischer
Arbeit das Feuer . Der Schaden dürfte sehr beträcht¬
lich sein, da durch das Wasser größere Beschädigungen
an den Gebäuden angerichtet wurden. Der Neubau
der „Badischen Presse", in dem die neueren und wert¬
volleren Druckmaschinenaufgestellt sind, wurde nicht be¬
schädigt.

Aus aller Welt.
* Attentat . Der Präsident des Nasikomitees in

T r a p a n i (Italien ), Rechtsanwalt Landicino, wurde
am 4. Februar von dem Anarchisten Dr . Valenti über¬
fallen, der zwei Revolverschüffe auf ihn abfcuerte.

* Explodierter Dampfer. Der marokkanische
Dampfer „Saidi " ist, während er auf dem Laukkolfiuß
vor Anker lag, durch Explosion seiner Munition in
Brand geraten. Die Explosion ereignete sich in dem
Augenblick, wo mehrere Kisten mit Patronen verladen
wurden. Da sofort Hilfe kam, wurde nur der Hinter¬
teil des Schiffes zerstört.

* Marineunfall . Das englische Torpedoboot Nr.
2 sttoß bei der Ausfahrt aus dem Hafen von Ports-
tn o u t h mit dem Torpedobootszerstörer Zephir zu-
satnmen und wurde in sinkendem Zustande in das Dock
geschleppt. Der „Zephir" ist unbeschädigt.

* Im Schnee gefangen . Schon wieder wird
eine böse Folge des letzten Schneesturms in Alge¬
rien  gemeldet : 13 zu einer Vcrmesiungsabteilung ge¬
hörende Soldaten sind auf der 1500Meter hohen Ferru-
kaspitze vom Schnee e.»geschlossen; eine Hilsskalonne ist
unterwegs.

Gerichtszeitung.
§ Fall Mohr . Der frühere Rechtsanwalt Mohr,

jetzt in München, war 1899 vom Heilbronner
Schwurgericht wegen Verbrechens wider die No.zucht
zu Z Jahren Gefängnis und zu 5 Jahren Ehrverlust
verurteilt worden. Mohr hat diese Strafe auch verbüßt,
hat aber bereits vom Gefängnis aus ein Wideraufnah-
mcverfahren gegen sich beantragt. Nun hat es aber die
damalige Hauptbcloßungszeugin, die angeblich genot-
züchtigte Rosine Günther in ihren Angaben nicht immer
so genau mij der Wahrheit genommen, deshalb wurde

dem WiederaufnahmeverfahrenFolge gegeben. Sin Lau¬
fe der jetzigen Verhandlungen stellte cs sich heraus, daß
die Günther damals unrichtige Angaben gemacht hatte.
Die Geschworenen erkannten infolgedessen ans Nicht¬
schuldig und das Gericht sprach Mohr jetzt frei.

§ 8 175.  Das Oberkriegsgcricht des 6. Armee¬
korps in N c i s s e verurteilte beu Leutnant  H a n-
n i g wegen Vergehens gegen den s 175 und wegen
Mißbrauchs der Dienstgewalt zu 3 Jahren Gefängnis.
Das Kriegsgericht der 10. Division hatte nur auf 1
Jahr Gefängnis erkannt und der Gerichtsherr hatte ge¬
gen dieses Urteil Berufung eingelegt.

Sozialpolitische Rundschau.
(z) Die technischen Privatbeamten haben im

Jahre 1907 mit großem Fleiße an dem Ausbau ihrer
Organisation gearbeitet. Infolgedessen konnte der Bund
technisch-industrieller Beamten Ende Oktober, nach kaum
3jährigen, Bestehen die Ausnahme von 10 000 Mitglie¬
dern verkünden. Wie nun mitgeteilt wird, hat der
Bund in den letzten kibeit Monaten noch 1000 neue
Mitglieder geworden, so daß er das Jahr 1907 mit ei¬
nem Bestände r-ou 11000 Mitgliedern beginnt. 110 0 0
Mitglieder in 3%  Jahren!  Dieser Erfolg
steht in der gesamten Privatbeamienbewegung wohl ein¬
zig da, und dürste seine Erklärung neben der Ueber-
zeugungskrast des sozialpolitischen Programms wohl
in der Tatsache finden, daß der Bund zum ersten Male
versucht hat, alle technischen Angestellten, ohne Rücksicht
aus ihre Vorbildung, und ohne Ansehung der Bran¬
chen, in einer einheitlichen Orgatlisation zusammenzu¬
schließen. Zum ersten Male haben sich hier Ingenieure
und Techniker mit Chemikern, Architekten und Gru¬
benbeamten zu gemeinsamer Arbeit zusammengcfunden.
und sind dabei neben den jüngsten Angestellten Ober¬
ingenieure und andere leitende Beamte vertreten. Der
Vorbildung nach dürften die Mitglieder des Bundes fast
zur Hälfte akademische Lehranstalten besucht haben,
ivährend die übrigen aus technischen Mittelschule,t oder
direkt aus der Werkstatt hervorgegangen sind. Diesem
Mitgliederzuwachs entsprechend, yat sich die Zahl der
Verwaltungsstellen iin verflossenem Jahre beinahe ver¬
doppelt. Während der Bund Ende 1906 erst 68 Ver¬
waltungsstellen hatte, verfügte er ant 31. Dezember
1907 über 78 Ortsgruppen und 34 Zahlstellen, das
sind zusammen 112 Verwaltungsstellen. Die größte
davon ist Berlin mit 4461 Mitgliedern, darnach kom¬
men Frankfurt a. M. und Kölln mit je rmtd 500 Mit¬
gliedern.

Landwirtschaftliches.
(-) Blähsncht . Gegen das Aufblähen der Wieder¬

käuer (Trommelsucht, Blahsucht) findet eine ganze Reihe
von Hausmitteln Anwendung. Wesentliche Erleichte¬
rung in schlimmen Fällen (in denen der Tod durch Er¬
stickung zu fürchten ist) und Heilung bei leichteren Er¬
krankungen kann man durch eine noch viel zu wenig
bekannte Maßnahme erreichen. Man stellt die Tiere mit
den Vorderbeinen auf eine genügend feste Kiste, aus
eine umgestülpte Tonne oder dergleichen. Diese Stel¬
lung veranlaßt ein Freiwerden und eine Hochlagerung
der Einmündungsstelle des Schlundes iin Magen. Die
Krankheitserschcinungen beim Aufblähen werden be¬
kanntlich durch schnelle und übermäßige Gasentwicklung
im Magen (infolge von Futlerschädlichkeiten) hervorge¬
rufen. Wird nun durch Hochlagerung der Einmün¬
dungsstelle des Schlundes dessen Oesfnung frelgelegt,
so können die unter hohem Druck stehenden Gase durch
Rülpsen entleert werden. Das Verfahren ist so ein¬
fach und seine Anwendung so nutzbringend, daß eS
die weitgehendste Beachtung verdient. Selbstverständlich
können die sonst noch gebräuchlichen Mittel (anhalten¬
der Druck auf die linke Hungergrube, Aufzäumen mit
einem Strohseil, Eingeben von schwarzem Kaffee und
dergleichen) außerdem zur Anwendung gelangen.

„ V « '« *

Gedenket der hungernden Vögett
t* * • * « * • * *.,♦.*



Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

* Wie aus D a r m st a d t gemeldet wird, beabsich-
tlgen die Abgeordneten des Bauernbundes , den Fall
«lrich bei der Budgetberatung in der hessischen Kam¬
mer zu erörtern. Ulrich hatte auf dem letzten Parlamen¬
tarft chen Abend in Gegenwart des Großherzogs von
Hessen ein Benehmen zur Schau getragen, das — mit
Ausnahme der Sozialdemokratie — auf allen Seiten
Besreniden erregte.

* Die Tatsache, daß der Kaiser erst durch den Kron¬
prinzen von dem bekannten Artikel in der „Zukunft"
und alles, was drum und dran hängt, unterrichtet wer¬
den mußte, war zum Teil daraus zurückgeführt wor¬
den, daß der Kaiser  nicht , wie es sein kaiserlicher
Großvater tat , sich vom Berliner Polizeipräsidenten
regelmäßig über wichtige Vorgänge Bericht erstatten
läßt . Wie nunmehr verlautet, wird der neue Berliner
Polizeipräsident v. S t u b e n r a u ch, der ein ganz be¬
sonderer Günstling des Kaisers ist, von diesem zir regel¬
mäßigen Jmmediatvorträgen empfangen werden wie
sie unter Kaiser Wilhelm1. üblich waren.

-̂ siegen den Blättermeldungen, daß der Reichs¬
schatz,ekretar Freiherr v . Stengel seine E n t l a s -
1 u n g bereits erhalten habe und in den nächsten Ta¬
gen zurucktreten werde, verlautet neuerdings zuverlässig
daß zwar der Staatssekretär einen entsprechenden Wunsch
an maßgebender Stelle ausgesprochen hatte, daß es aber
dem Fürsten Bülow gelungen ist, ihn vorläufig
von die,em Vorhaben abzubringen.

* Die E r träge der neuen Stenern werden
a,V~Jr l™ 3ahre 1907 weit hinter den Etatansätzen Zu¬
rückbleiben, obschon einige der letzteren, wie der für die
Personenfahrkartensteuer, im Reichstag noch bedeutend
geringer bemessen wurden, als die verbündeten Negie¬
rungen sie in Vorschlag gebracht hatten.

* Die freisinnige  Fraktionsgemeinschaft war
zmsammengetreten, um über die Eigenbrödler zu
Gericht zu sitzen. Die Entscheidung wurde einem Aus-
,chuß übertragen. Die freisinnige Vereinigung scheint
den Ausschluß von Dr . Barth und Herrn v. Gerlach
ab lehnen  und lieber den kleinen Block sprengenzu wollen.

Rußland.
r AE "berste russische Militärgericht hat die Gene¬

rale Stäffel , Fock und Reiß  wegen der Kapitu¬
lation von Port Arthur zum Tode verurteilt . In
der ersten Instanz war nur über Stössel die Todes¬
strafe verhängt worden, während Fock zu 20 Jahren
Zwangsarbeit und Reiß zurVerschickung verurteilt wor-
den waren. Der öffentliche Ankläger, Generalleutnant
Gurskiew, hielt die Strafplaidoyers . Der General ging
schonungslos gegen die 4 Angeklagten, die Generale
Stössel, Smirnow , Fock und Reiß vor, insbesondere
gegen Stoffel. Jedenfalls werden die Urteile vom Za¬
ren abgeandert. ^

* cv O w Portugal.
* In London  ist man der Ansicht, daß in Lissa¬

bon eine große Verschwörung  bestanden habe,
die auf folgendes hinauslief .- Die Verschwörer hatten
vor, die Stadtgarde anzugreifen, in dem Kampf sollte
der Premierminister Franco gefangen genommen, die
gesamte königliche Familie vertrieben und Portugal
zur Republik erklärt werden. Die große Massenver¬
haftung riß aber derartige Lücken in die Reihen
der Verschwörer, daß dieser Plan nicht zur Ausführung
gebracht werden konnte. Von dem neuen Ministerium
ver,pricht man sich nicht viel, cs ist nur ein Verlegen-
heitsmrnisterium und wird bald einem anderen weichenmüssen.

Marokko.
* Fünftausend Leute  haben Marakesch ver-

Iaffen, um in den heiligen Krieg zu ziehen. — Ge-
b l̂made meldet, daß die Küflenabteilung mit der

kürzlich angegriffenen Kolonne bei Der-ber-Rcschid in
Verbindung getreten ist. 21 Verwundete sind von dort
nach Casablanca geschafft worden. —Die heimliche Ver-
breltung emer maurischen Zeitung aus Tanger , die für
Abdul  A z i ) eintritt, hat in F e z große Aufregung
hervorgerufen. Man fährt fort, den heiligen Krieg zupredigen. 00

Deutscher Reichstag.
94. Sitzung. Mittags 1 Uhr.

Berlin , 4. Februar 08.
Am BundeSratstische:  Generalleutnant

S i x t v. A r n i m.
In der fortgesetzten Beratung des

( Militäretats
füljrt Abg. Mugdan (Freis . Vp.) die Steigerung
des Etats um 45 Millionen auf den hohen Stand der
Lebens- und Futtermitleipreise zurück. Die schwierige
Finanzlage nötige zur äußersten Sparsamkeit, den Wün¬
schen der Veteranen müsse aber trotzdem entsprochen
werden. In einer Finanznot werde man immer blei¬
ben, wenn die Auslagen für das Militär nicht verrin¬
gert werden. Die Ausführungen des Abg. Bebel über
die Miliz haben niemand überzeugt Die Miliz würde
teurer sein, als das gegenwärtige System. Was die be¬
antragte einjährige Dienstzeit anlange, so sollte die
Verwaltung nicht starr an der bisherigen Dienstzeit
fmhalten , sondern auf eine Verminderung bedacht sein.

muffe alles tun, um die Trennung von Armeeund Volk zu Bemtiaen.

Abg S chr oder (Freis . Vg.) führt aus , daß
me technische Ausbildung unseres Heeres immer grö-
ßere Forderungen stelle und deshalb wüchsen die Kosten
immer mehr. Es wäre wohl jetzt an der Zeit , den
Reichskanzler an sein Versprechen, für größtmöglichstc
Sparsamkeit im Heere sorgen zu wollen, angelegentlichst
f ^ Erm Schließlich geht Redner noch näher ausden Fall Gaedke ein.
„ Abll- E r sib e r o e r (Zir .) betont im Namen sei¬
ner polltischen Freunde daß mit der Regelung der Of-
^/ ^ bezuge auch die Bezüge der Mannschaften geregelt

W“ ffen‘ öei  jetzigen Löhnung könne ein
S "ldat nicht auskommen und das Verlangen nach Löst
nungserhohung sei gewiß nicht unberechtigt.
r. A d ' Eickhoff (Freis . Vp.) geht aus die miss

096  Re .ches ein und erklärt, daß ei
sich deshalb gegen jede Erhöhung der Mannfchaftslöh-
nung erklären müsse. Weiter geht Redner auf- das Ver-

Einführung der einjährigen Dienstzeit
für alle Fußtruppen em und erklärt, daß die allaemei-

Qff ri^e .^nftseit schon ans Gründen einer ge-

mN °u"s°, *mm  ein »"«" «»■
s , Abg. N oske (Soz ' ) : Der Abg. v. Licbert hat
die Sozialdemokratie getadelt, daß sie gestern den Saa
verlassen habe, als der Präsident des Attentats auf du
die portugiesische Königsfamilie gedachte er sei dabei
», *■ m- ° MM *» Er ." 'daßK

Freunde gegen jeden Mord und gegen jede
Gewalttat seien. Hieraus widmet sich Redner in hm
SS " aräf ÄS bcs Militärboykotts«no geht schließlich auf die pol tische Tätiakeit ho*
Kriegervereine ein. Schon der Umstand daß in hi,!

jf a1* getrieben werden, müsse

de? M°LKr -ch» ** -° -'ch « --d-r-ch' undÄ b"
95. Sitzung. Mittags 1 Uhr.

Berlin , 5 Februar 08.
Am BundeSratstische:  GeneralleuinantS l x t v. Arnim.
In der fortgesetzten Beratung des

Militäretats
fthrt Abg. Vogt - Hall (Wirtschastl . Vg.) aus , die
Behauptung, daß die neue Zoll- und Agrarpolitik an
der Erhöhung der Staatsausgabcn für Naiuralvcrpsie-
gung Schuld sei, sei unrichtig. Die Verteuerung der
Lebensmittel sei durch die Caprivische Freihandelspo-
litik bewirkt worden. Man dürfe nie und nimrner zn-
geben, daß das deutsche Reich sich immer mehr zum
Industriestaat ausdehne. Was den Ernteurlaub betrifft,
so freue es ihn zu sehen, daß den Wünschen der Land¬
wirtschaft nachgegeben werden soll. Einer Erhöhung
der Löhnung der Gemeinen im nächsten Jahre stimme
seme Parier zu. Notwendig sei die Einführung des Un¬
terrichts in landwirtschaftlicherNaturkunde.
. Abss- Müller - Meiningen (Frs . Vp.) begründet

eine Resolution, die den Reichskanzler wiederholt er¬
sucht, einer Reform des gesamten Militärstrafrech-ts , des
Beschwerderechts und des ehrengerichtlichen Verfahrens
m die Wege zu leiten. Die Verwaltung betone seit
Jahren , daß sie die Mißhandlungen verurteile, die be¬
treffenden Stellen seien aber ungenügend informiert
über die Fälle und die Folgen der Mißachtung des
Volksgewissens. Eine Reform der Militärjustiz sei anr
notwendigsten. Die Erregung des Generalleutnants v.
Arnim gegenüber den Ausführungen Schräders verstehe
er nicht. Man verwahre sich gegen Eingriffe in die
Rechte der Krone und der Kommandogewalt, anderer¬
seits habe man aber auch die verfluchte Pflicht und
Schuldigkeit, die verfassungsmäßigen Rechte des Reichs¬
tags zu wahren. Das Militärkabinett müßte, wie in
anderen Staaten dem Kriegsministerium untergeordnet
und als besondere Abteilung eingerichtet werden. Ge¬
gen die Rechte der Krone gehen wir nicht vor. Wir
sehen in dem Militärkabinett den Hauptgegner jeder
großzügigen Aktion in militärischen Dingen. Der Pro¬
zeß gegm den Grafen Lhnar usw. gebe ein Beispiel
wie wichtig das Beschwerderecht sei. Die Truppe, die
keine Disziplin habe, sei einfach eine staatsgefährliche
Bande^ ,aber die Disziplin dürfe nicht überspannt wer¬
den. Seme Partei wolle nicht, daß die Oeffenilichkeit
der milltärgerichtlichen Verhandlungen durch gewisse
Tricks illusorisch gemacht werde. Der Vertreter des
Kriegsministers habe auch das Kastenleben der Offiziere
bestritten. Damit finde er in weiten Kreisen des Vol-
kes keinen Glauben. Auch die Offiziere sollten anerken¬
nen: Wir sind zwar Soldaten , haben aber nie aufae-
hort Burger zu sein. (Beifall links).

Abg. Häusler (Z .) geht nochmals kurz auf
seinen Standpunkt betr. Einführung der zweijährigen
Dienstzeit der Kavallerie und reitenden Artillerie ein.

W*- Dg.) empfiehlt die von ihm
eingebrachtc Resolution zur Einführung von Unierricbi
in landivirtschaftl. Naturkunde für freiwillige Teilneh¬
mer aus dem Heere.

Abg. L e o n Hardt (Frs . Vp.) bringt Beschwer¬
de» vor über die Konkri-rrenz, die durch Sanitätsbeam¬
te den Zivllärzten bereitet wird. Auch den Zivil-Avo-
thê n wird durch die Militärapotheken Konkurrenz ge-

Abg. Haußmann (Südd Vp.) hält dem Ge¬
neralleutnant v. Arnim vor. er habe aus die verschie¬

denen Anfragen von Müller-Meiningen keine Antwort
gegeben, sondern sich immer irur auf die Kommandoge-
Walt des Kaisers berufen. Wir sind hier nicht dazu da,
die Hacken zusammen zu schlagen, wenn dos Wort Kom¬
mando fällt.

Hierauf wird die Debatte geschlossen. - Sämtliche
Resolutionen werden, abgesehen von einigen zurückge-
stellten, angenommen. Abgelehnt wird nur die sozialde¬
mokratische Resolution betr. Einführung der allgemei¬
nen einjährigen Dienstzeit. Der Titel Ministergehalt
und einige andere Gehälter werden genehmigt — Don¬
nerstag mittag 1 Uhr Fortsetzung. — Schluß 6%  Uhr

Landwirtschaftliches.
(*) Ziegenzucht . Es ist sonderbar, daß der Zie¬

genzucht immer noch nicht die Bedeutung beigemcssen
wird, welche sie verdient. Die Kuh des kleinen Man¬
sies, wenn man die Ziege so nennen darf, ist ein Haus¬
tier, das nicht weniger nützlich und nicht anspruchsvol¬
ler ist, als seine andern Genossen, als Milchtier sogar
einen Vorzug besitzt, den die Kuh z B . nicht au-fzuwei-
fen verniag. Das geringe Interesse, welches der Ziege
enlgcgengebracht wird, darf vielleicht in dem Vorurteil
gegen die Ziegenmilch gesucht werden. Dieses Vorur¬
teil ist aber ganz tntö gar unbegründet, denn wird die
Z/ege in sauberen und luftigen Ställen gehalten, die
Milch einwandfrei gewonnen, dann ist dieselbe zum «lin¬
desten für den Genuß ebenso geeignet, ja noch besser
als die Kuhmilch. Nachgewiesenc und nicht zu bestreu
lende Tatsache ist es, daß ein großer Prozentsatz aller
Kühe an Tuberkulose leidet und diese Krankheit sich aus
die Milch überträgt. Durch ein Abkochen derselben wer¬
den die Tuberkulosebazillen wohl vernichtet, die Milch
verliert aber bei andauerndem Kochen an Wohlgcschmaä
und wird schwerer verdaulich, für Säuglinge geradezu
schädlich. Es ist nicht nötig, diese Vorsichtsmaßregeln
ebenso bei der Ziegenmilch zu beachten. Denn die Ziege
>,t das gesundeste Haustier und ihre Milch daher auch
weniger Einflüssen unterworfen. Nicht nur mehr ge-
sund, sondern auch gehaltsreicher ist die Ziegenmilch
als die Kuhmilch, während letztere durchschnittlich 8?
Prag . Wasser, 4 Proz . Eiweiß und 3,5 Proz . Fest
entha t wesst erstere etwa 85 Proz . Wasser, 4 Prozent
Eiweiß und 4,55 Proz . Fett auf. In größeren Jtt-
dustneorten ist häufig zu beobachten, daß die Arbeiter-
familien in kleineren Anwesen auf Landorten in bet
Nahe der Stadt ihren Wohnsitz haben, für solche Fa¬
milien hauptsächlich wäre die Ziegenhaltung von unschätz¬
barem Wert. Aber auch den Landivirten ' muß die Zie¬
genhaltung empfohlen werden, denn es unterliegt kei¬
nem Zweifel, daß durch den Milchabsah aus einer Zie¬
ge verhältnismäßig ein größerer Nutzen gezogen werden

Ciuer  ® Uh  Wenn sich die Ziegenhaltung
bei uns erst mehr eingebürgert hat, dann findet die
Ziegenmilch wegen ihrer großen Vorzüge bei der Kin¬
derernährung mehr Verwendung  als bisher.

Vermischtes.
Kaiser als Examinator . Bei einer B--

© Ve3r V Garderegimenis in Potsdam hielt der
Kaiser kürzlich selbst eine Jnstruktionsstunde ab, bei der

'" °uch heitere Episode gab. U. a. beauftragte der
Monarch emen Gardisten, aus einer Gruppe Offizier«
seinen Divisionskommandeur vorzuführen. Der Soldat
rannte spornstreichs auf den General zu, faßte ihn am
Aermel, zog ihn zum Kaiser hin und salutierte. Dann
[P 9™®.fr f. ai fa? *men  pommerschen Rekruten, auf wel¬
che Welse die Hohenzollern auf den Thron gekommen
leien. Die Antwort blieb der Geftagte schuldig, aber
die Ken^ mL m rein milttärischen Angelegenheiten söhn-
UZ ? ft er  b °ld °us . Hierauf fragte der Kaiser ei¬
nen Einjährigen , ob ihm die Sage bekannt sei, die sich
auf das Schildhorndenkmal im Gnrnewald beziehe Der
Einjährige wußte nur sehr Ungenaues über den Wen-
d-nsurstcn zu berichten, worauf der Kaiser unwirsch
,agte: es sei ganz gut, wenn er die Nase mehr in-Buch stecke.

Das Glück im Ausland . Aus Peru  ist die«
ser Tage die Nachricht gekommen, daß der Direktor der
Universität zu Lima, Nies, mit dem Posten des stell-
veriretenden Unterrichtsministers betraut worden ist.
Mit biejcm Herrn hat es eine eigene Bewandtnis In
dem seinerzeit großen Staub aufwirbelnden Prozeß deS
oldenbnrgischen Justiz- und Kultusministers Ruhstrat
Iwelre airch der Oberlehrer Ries eine Rolle, der sich bei
Besetzung emes Gymnasialdirektorpostens übergangen
glaubte und von oeni anonyme Briese gegm den Mi«
mj er im Reildenzboten veröffentlicht wurden. Ries er-
yielt eine Sttafe und schied aus dem Staatsdienst aus.
Ries hielt ,lch nun längere Zeit in Mitteldeutschland

und wanderte dann nach Peru aus . wo er vom
wurde mê r 0 0 in  f l̂uer deutschen Heimat bevorzugt
of ? NabSinerschule . Die Biographie Berthold
. mcrbachs von Anton Bettclheim ist vor kurzem er-
ichlenen. sort wird auch die Rabbinerschule in Hechin-
| etJ ""fit J^ rem  buftrat Lokal und ihrer noch dunkler»
Lehrweise erwähnt. Die Talmuds  ch u l e, die hie«
gcmeii'.t ist, befand sich j« einer Sackgasse neben der
Munzgasie. Ueber der Tür , noch jetzt sichtbar, ist in
Cieift genauen bie Jahreszahl des Beth Hami-Drasch

s i Maische Inschrift , die auf deutsch lautet:
^D-e drei sieben grünten, wuchsen und blühten und die

wurden reif." Der Spruch ist zu deuten aus
die rrei .siahbiirer und ihre Schüler.

- - - 1#-
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Lokales.
Flörsheim , den8. Februar 1908.

p Generalversammlung Morgen Nachmittag1 Uhr
Mdet im „Korthäuser Hof" di« diesjährige Generalversamm.
"?ng der E ngeschr. HilsSkasse« mtracht No. 150 statt. Die
-r-agesordnung ist eine äußerst wichtige.

k % eb6elseitii «a . Morgen Nachmittag kommt die

^ °̂ Flörsheimer Fastnachiszeitung (Wechselnummer) zur
Zusammenstoß , «uf dem Bachweg fand eine Kol-

,Mon zwischen einem Automobil und einem fremden Bier.
'Uhrwerk statt. EcstereS wurde stark beschädigt.
. f  Hum . Sitzung . 233e alljährlich so hält auch in

q ’m Jahr der Verein „Fibele Brüder " seine diesjährige
prnevolistische Sitzung mit Ball am Sonntag , den 16. Feb.,
uvends 8 Uhr 11  im Bereinslokale „Korthäuser Haf" ab.
p 'elelbe wird allen früheren Veranstaltungen nicht rach-
>khen, sondern verspricht eine großartige zu werden, da der
perein, wie bekannt, über die besten Kräfte verfügt. Da
er Eintritt nebst freiem Tanz nur 30 Pfg . beträgt, und

en pnma Glas B 'er zum Ausschank komm», so steht Jedem
e>« genußreicher, billiger Abend bevor.

— Stundenplan der 4 unteren Klassen. Giltig von
-"kontaa, den 3. Februar bis Ostern.

Klasse Via. (Herr Breuer) Montag 9—11, 1—3, Diens-
^9 9—li , i —3  M ttwoch 8—11, Donnerstag 9— 11, 1—3

9— 11, 1—3 , Samstag 8— 11  Uhr.
Klasse VIb (Herr Kromer) Montag 9— 11, 2—4, Diens

afl 8 —11, i_ 2, Mittwoch 8— 11, Donnerstag 9— 11,
~~p . Freitag 9— 11, 1—3, Samstag 8— 11  Ubr.

o a ,,Q ffJ Va (Herr W !s) Montag 8— 10, 1—3, Dienstag
^11 , 8—4 Mittwoch 8—10 , Donnerstag 8—10 , 1— 3,

»" 'tag 8— 11, 1- 3 , Samstag 8— 10 Uhr.
Klafft Vb. (Frl . Hermes) Montag 9— 11, 1—3, Diens-

°g 8— 11. 1—3, Mittwoch 8- 10, Donnerstag 8—11,
s > Freitag 8—11, 1—3, Samstag 8—11 Uhr.

„_ Bretz, Rektor.

Aus der Umgegend.
R T bNainz 6. Febr. In der jüngsten Stadtv rordnete».

"sammlung machte Stadtverordneter Stein die Mitteilung,
^8  die Polizeibezirkswachen von nächtlich sich meldenden
Obdachlosen überfüllt seien, beispielsweise seien in einem
Pvlizeibk̂ sfe. 22 Zellen enthält , durchschnittlich nachts
u—50 Obdachlose oufgenommen worden ; in den Monaten

Dezember und Januar zusammen 1350 lediglich NachtSob-
Mlos ?. obgeiehen von d-n Häftl 'ng'-n. D 'e Bürgermeisterei
Hte mvgl-chste Abhilfe zu. besondeis auch für getrennte
' "inkirpiiD der Obdachlosen und Häftlinge.

Mörlenbach , 3. Febr . Bei genügender Beteiligung der
' "leressenten besteht die Absicht, am hiesigen Platze eine
ventrale für elektrisches Licht zu errichten und so dos ganze

chnitzt ul mit elektrischem Licht zu versehen.

Nutz- u. Brennholzversteigerung.
Nächsten Donnerstag, den 13. ds. Mts ., morgens 10 Uhr II

. "fangend, kommen im hiesigen Gemeindewaid, Distrikt N <>.
> « schaffenburqerstraße, Grohausschneise und Inden Dsstrik-

No. 27, 28. 29. Mönchbruchallee zur Versteigerung. !
a. 48 Stück 200jährige E.chenabschn tte bis zu 0,76 m

Durchmesser 70,68 Festm.
30 Stück E 'chenstämme, Wagnerholz 10 .29 Fstm.

a 36 Stück Kiefernstämme bis 0,49 m Durchm. 40,22 Fstm.
1 Biikenstamm, 0,24 Fstm. I

o- 3 Rmm. E chen-Nutzscheit, )
1 „ Weißbuchen. j

' • 100 „ eichen Scheit- und Knüppelholz.
50 , k-esern „
40 „ eichen und kiefern Stockholz.

0. 2000 eichen und kiefern Wellen.
^Zusammenkunft und Anfang Distrikt Nr . 6 Gcohaus-
^serlochschneise , Aschaffenburgerstraße.

Nutz- und Brennholz in Nähe Mönchbruch-Allee in
ssstä* *’ ^8' kommt etwa nachmittags 2 Uhr zur Ber-

Flörsheim, den 8 Februar 1908
Der Bürgermeister : Lauek

Arbeiter -Gesangverein „FrischAuf" . Montag Abend
Singstunde bei Gastwirt Franz We'lbacher.

Fretw . Feuerwehr : Jeden letzten Samstag des Monats
Versammlung.

Gesangverein Liederkranz : Jeden Samstag Abend Sing¬
stunde im Vereinslokal (Jost .)

rurngesellschast : Die Turnstunden finden regelmäßig
Dienstags und Freitags statt

Radfahrerverein Wanderlust : Jeden Mittwoch Fahr¬
stunde im Schützenhof.

Bürgerverei» : Jeden 1. Montag im Monat Generalver.
sammlung.

Gesangverein Bolksliederbnnd : Jeden Mittwoch Abend
8lk Uhr Gesangstunde im Gasthaus „Zum Hirsch".

Flörsheimer Ballspiel Club . Samstag Abend8 Uhr
Hauptversammlung bei Fr . Jost . Sonntag Nach¬
mittag 2 Uhr, Anfang der U bungSsp efe auf dem
hiisige» Turnplatz.

Klub Gemütlichkeit : Alle Montag Abend Klubabend
im Vereinslokal (Josef Breckheimer.)

Fremdenverein „Alemannia " ; Sonntag, den9. Febr.,
nachmittags 4L Uhr , außerordentl. Generalversamm¬
lung mit Borstandswahl bei Adam Becker. Unent-

ttÄn m06wL tDitb MtrQft' &ier°Uf 9eftf*, für  diese Vorstellung im Vorverkauf sind bei den Her-
OiettaZl « „üli ^ . ren  Fr . Jost, Anton Habenthal, Heinricb Messer undGeflügel «, Vogel - und Kanrnchenzüchterveret» : , August Unkelhäusserzu haben

‘Im Vorverkauf : Reservierter Platz Mk. 1.—, Saal-
Platz 40 Pfg.

An der Kasse : Reserv . Platz Mk. 1.—, Saal -Platz
50 Pfg.

verrchSlmungrverei »» Tlörsbeim.

Mw
T

msmiviL*
III. Tealer vmlellung

des Rhein =Main *Verbands =Teaters.

IDotttag, Sen 10. februar 190$, abendsv.$ ilbr,
Die zärtlichen Uerwandten«

Lustspiel von Roderich Benedix.

Eintrittskarten

orläusig finden Versammlungen ujw. im Gasthaus
»Zum Hirsch" statt.

Würfelklub : Jeden Sonntag Mittag4 Uhr Würfelstunde
im Vereinslokal (Fr . Breckheimer.)

Gesangverein Sängerbund : Jeden Donnerstag Abend
Singstunde im „Hirsch."

Militärverei « Nächsten Sonntag, den 9. F br.. nach.
mittags 1 Uhr , Versammlung im „Hirsch". _

Sanitätskolonne . Samstag, den 15. Februar, erste zu verkaufen. Näheres Expedition
Uebungtstund«, wozu alle oktiv'n Kameraden zo er- ‘ i > A - ' — - -— "—
scheinen haben. i ! w € w ii

Klub „Gemütlichkeit" : Samstag Abend 8 Uhr Vec-

2$ Zentner Isen

sammlung bei Gastwirt Joses Breckheimer.
Kameradschaft 188S . Sonntag M itag »/,4  Uh

nerolversammlunq >m „Karthäuser Hvs".
Ge-

Kirchliche Nachrichten.
Gvaugelischer Gottesdienst.

Sonntag , den 9. Februar.
_Gottesdienst nachmittaas 2 Uhr.

für neue und gebrauchte Motoren
in jeder Grösse [Gas , Benzin,

Benzol , Ergin etc]
AnlagenZauggaz

Doder-Nnreige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, ges-

stern Nachmittag um 4 Uhr, unsere innigstge-
liebte Tochter , unvergessliche Schwester

Marg . Kraus
nach schwerem Krankenlager und wohlversehen
mit den hl, Tröstungen der Kirche, im jugend¬
lichen Alter von 12 Jahren zu sich in eine
besser« Heimat abzurufen, was wir hiermit Ver¬
wandten u. Bekannten schmerzerfüllt Mitteilen

Flörsheim, den 8. Februar 1908.
Familie Wilh . Kraus.

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag
l 3 Uhr statt.

Bekanntmachung.
i » C flnmtlSinift bft schulpflichtige» Kinder, welche nichts
^ F 'örsheim geboren sind, hat bis Ende Februar bei dem'

^rzeichnkten zu erfolgen. l
Dazu möchte ich folgendes bemerken-. Die Verpflichtung^

jfhj Schulbesuche beginnt mit jedem Schuljahre für die-
Kinder, welche bis zum 31. März deS beir. Kalen- -

Hlub ^ Lebensjahr vollendet hoben oder vollenden. !
^ »erdem können nur solche K'nder an dem zur Aufnahme
». s'?U" ten Termine noch eingeschult werden, welche genügende
sir,, ^ und körperliche Entwicklung ausmeisen (worüber der
kJl  *U bN' scheiden hat) und wenigstens bis zum 30. Sep-
, I*ioer des betr. Kalenderjahres das 6. Lebensjahr zurück-

memdenNanelle

Cieferung von-. Elektromotoren»
Dynamo*.Ukrtaeugs B0l2bearbeltun9$*ma$cbinen

und Lokomobilen.

Friedr . Schmitt,
Ingenieur -Bureau , 16

Höchst a. M., Humboldtstrasse 19.
Empfehle

MSbel al$ ;
N8h-, Salon*, Rauch- u. Baueru-

tifche, Paueelvretter,
l GG Latderoben-Dauer und-Ständer OG
! Hänge-Etag6re und Handtuchhalter sowie

Konsole tinb Küchen Kleinmöbel.
Philipp Loren? stabiler.

Schreinermeister,
(_ _ Flörshei m, Grabeustrasie 2.Pä. Aurzl-u. Ileisehwaren

vörrtleisch , Schinken,
Butter , Eier und Krise empfiehlt

Union Schick.
Dettücher.

Bretz , Nektar.

Vereins-Nachrichten:
^ °röffentlichungenunter dieser Rubrik für alle Vereine kostenfrei.

Musikgesellsch ast. Samstag Abend9 Uhr Musik,
stunde und GesellschaftSabendim Vereinslokal (Franz

I Weilbacher.
^uincheuzüchterverei« „ Fortschritt ". Jeden ersten

Montag im Mo ' at Bcisammlung >m Vereinslokal
(F ^ Soft.)

Ouartett : Jeden Donnerstag Abends
Uhr Musikstunde im „Koisersoal."

Den ausgenommen:

Reformschürzen
schwarz und farbig,

in nur guten Qualitäten.

D . Mannheimer
Bett*Barchente Flörsheim a. M ., Hauptstraße,

(vis-ä-vis d. Porzellanfabrik v. W. Dienst .) HIeiderbieber.



für Herren und Knaben!

üSncirm billiger Einkauf.
Duich eine seltene Linkaufsgelegenheit sind wir in der Lage, einen ausserordentlich grossen Posten

ilnffmirt AOks -KalkOkl

für das Mr zu haben in
a Stück 35 Pfg.

der Expedition.

Cognac
Scherer

In allen Preislagen.
Hervorragende deutgehe Mwk«.
— Preise auf den Etiketten . ----

Scher*: i Co. Langen. [Frank/.a .U.) I

Alleinige Verkaufsstelle:
jFi *. Haack , Apotheke

Flörsheim.

nur modernste, bestverarbeitete, hochelegante Stücke, wofür der Ruf unseres Hauses bürgt,
zu ganz aussergewohnlich billigen Preisen

zu  verkaufen . - Jeder Käufer überzeuge sich von der Reellität dieser Offerte:
Paletots Wert Alk. 25.— bis 30.— jetzt Mk. 21,—

" „ „ 30 .— „ 32.— jetzt „ « 5-
„ 32.— „ 35.— jetzt „ 28 .—

99 ,/ „ 35 . — 40. — jetzt

j Königliches Theater Wiesbaden.
Leröfsentlichung ohne Gewähr einer eüenf. Adändevuna bet

_ Borsicllung.
öatiiStag 8. ftebr. Ab. A, „O,hello". (Sckanspic

i Ans. t '/i  Uhr.
Sonntag, 9. Febr. Ab- D. „Der fliegende Holländer"

Spielplan des Nesidenztheaters
Wiesbaden.

35.— „ 40 .-
40.— „ 45.— jetzt
45.— „ 48.— jetzt

30 .—
32 —
35 —

Grosse Posten Lodenjoppen enorm billig!

(Wenn nichts anderes angegeben Anfang7 Nhr.)
(Dutzend- und Fünfziger Karten gültig, wenn nichts anders

„ angegeben.)
Äanisiag, 8. Febr. Gastspiel Mar Hospaucr: „Maih>̂Gollinger."

SämtJielie Knabeii-Paletots
wegeu Aufgabe des Artikels mit 35 Prozent Prcisermässigniig.

Gebr . Lesern

liEimif

Scliusterstr . 4 ©. Mainz
Schnstergti ' . 4©

IMTÖNIH
r,'jßSTOJSTra\K

3VON HEUTE
Sorgfältig redigierte und daher in allen
:: Bevölkerangskreisen gern gelesene :•

Frauen - Zeitung
Erscheint monatlich 2 mal und kostet
vierteljährlich M. 2.30 bei jeder Buch¬
handlung und Postanstalt . Probe-
nummern koatenfrel vom Verlar
„MODE VON HEUTE “ G. m. b. H.
Frankfurt am Main, Bleichstrasse 48

^jfuvt £ o44 & -
Sdlcfartad*

Zahn-Iasfltat 24  H

Rheumatismus
und Blutreinigun#'

Reinigt das Blut! Line Blutreinigungskur ist ^
sonders jetzt für jeden Menschen, ob gesund
krank , ein Gebot der Notwendigkeit . Ein ganz vof
züghehes weit und breit rühmlichst bekanntes 131",

Emil SchirmsrLHerrn.Frladlanb,
Dentisten , Mainz,

€»j*. Bleiche 44 , Ecke Kbirastr.
Telephon 2172.

Künstliche Zähne von 2  Mark an.
Zahnoperßtioiion,

Plomben nach neuesten Erfahrungen,

. v jummiuiai iJCKcUimC.S L"
reinigungsmiUel ist der antirheumatische Blutreinigun^
etc des Apoth. Grundmann, Berlin SW., Friedrichŝ '
207 ; derselbe wird als Hausmittel gegen SäfteV^
derbnis, verschiedene Flechten, Hautausschläge, R1<
matismus, Blasen- und Nierenleiden, Blutandrang
dem Kopfe, als vortrefflich empfohlen, und darf Ü&
nach in keiner Familie fehlen. Dieser Tee ist zu bf
ziehen durch die Firma Apoth. Grundmann , Berlin
Friedrichstr - 207. Proben und illustrierte Brosch^
gratis . Original-Pakete zu 1.50, 3 und 5 Mark

Fahnen. Reirrecke
Hannover.
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